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S beroeinen
pie frabe Gruft
Shrer

sdutlichtaelichten Schiwefier,
@lifabeth Augufre
o WELEHCIN

ASuguft Ferdinand
und
Griedrich Wilhelm von Beltheim.

SHarble ven 17. Mer; 1758
_,_..-—-.-—-——————————-————,__—-______.




A aflieft, ad fliefe ibr Tedbnen bin,
Bur bangen $indrung berber Shmergen, |
© FWi¢ wanket der beedubee Sinn,
i TWie bluten unfre treue Hejen !
Llifabeth ! Deim feier Fode
Deuge gar ju febr die Bruder-Siebe,
o ftarf, fo madytig unfere Triebe
©So grofi, fo fhmershaft wird die Noth.

Da fefen it Dich fchon erblafe,
D, deven Blick uns oft entyiictet,
Wenn Du uns javelidy umgefafe
Und an die treue BDruft gedriicfet,
Was fitlen wir ! Wer mifie das Leid 2
Wi feben Dich entfeelet liegen,
Und lefert noch aus alfen Juigen
Das gute Herg, die JarelichFeit.




Du warft der beften Cleern Suff,
Und unfer eingiges BWergniigen ;
Die Wabrbeit gierte Deine Bruff,
nd liefy Duch 1iber Hersen fiegen
Dein Menfchenfreundlic) Angefidhe,
Anf welchen fich die Tugend mablte,
LUnbd jedem, Reij entgegen frrablte,
DBexfiellte teine FalfchBeic niche,

Cin Wort und Mine jeigten gleich
Was fidy in Deiner Seele vegte,
IBie fie-an wabhrer Klugheit veich
haj; des edlen Mitleids Hegtes
ABie fubleeft Du der Fremden Pein!
Hat je ein Armer Div geflaget,
Dem fich Dein liebreich Hery verfaget 2
WBie ejleeft Du fein Troft ju feyn,

Dein Umgang, da wir ibn geglaube,
D! Liebfte, erft vecht ju genieffen,
Wie wird er uns fo frih geraubt!
Su feith muf fidy Dein Auge fhlieffen,
Das Auge das uns oft evquicft,
SBenn wiv ju unferm Heil die Sebren
Aus Demens Nunde Fonnten hiren,
Damit Dy fehrifelich uns beglice.

Div war der Tode Fein bitters muf,
Du winfdheeft felbf niche mehr ju leben,
Nachvem Dein JEfus Dir den Kuf,
Das Siegel jener Welt gegeben,
AWir weinen nur bey Peiner Gruft:
Ady weckten laute Trquer teder
1ins die entfehlafie Scbyvefter wieder !
Ach hove, wie die Sicbe ruft,




Do, HERR, dein Rath ift rounderbabr;
Dem bioden Auge nodh verhillet ;
Nach ihn den theuven Licern Elar,
Qum Troft, der Sbre Schmergen fliflee,
Saff Syfren tief gefentten Blict
Der Liebften OlicE auf Sions Hoven,
2Und den Triumph im Glauben feben !
Gie joudyje, und febnt fich niche guriicts

C

Bie Balten Shre Afche werth
Die Feffeln ddex Nache umfchlieffen,

Bielleiche fehn wiv Sie bald verflare; |
STBie werben dann die Trahnen flieffen |

Der Freude, dort wo Sulamith, |
Die an deg $ebens Badyen weidet,
Sym Schmuct der Emigfeit gefleidet,
Sid ferifs und Savons Rofen tvifs
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	So beweinen die frühe Gruft Jhrer zärtlichstgeliebten Schwester, Elisabeth Auguste von Veltheim August Ferdinand und Friedrich Wilhelm von Veltheim. Harbke den 17. Merz 1758.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



